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Heinrich Brockhaus, Die Kunst un den Athos-Klöstern. Zweıte AuTt-
lage Leipzıg ( Brockhaus) 1924 AlL, 3335 S_ Karte 51 Tafeln. 40

(r(abrıel Millet, Monuments de !’ Athos Releves (WUEC le de ’ Ar-
MEE Francaurvse d’Orzent el de !” Hecole Francarvse d’ Athenes el mnuOles (MVDEC IC

Introductvon el U Catabogue. ( M owvuments de Byzantın. PDPublies
les aAUSPULCES du Manıstre de ’ Instruckhon nublıque et des Beaut Yts V.)
Les Peintures. Parıs (K Lieroux) 19927 79 S 264 Tafeln ın Albumform
Gr 40

Andre Grabar, LO Peinture relıqreuse ulgarıe. (Orzent el Byzance.
Etudes art medievale nuOheEes SOUS la dıirecton de (Aabrıel MITILet 1)
Parıs (E Geuthner) 1928 XKAUHL 396 arte Dazu Album S:
64 Talfem. (r 40

Derselbe Recherches SUNT les ınfluences orventales Aans Balkanıque.
( Publıcatvons de Ia Faculte des Lettres de ” Unwwversite de Strasbourg. FKascıcule
45) Parıs (Socıete d’Edition: Les Belles Lettres) 1928 AULE: 151 S

Tafeln.
ıe Kunst, insbesondere dıe Malere1ı des Athos un diejenıge der Bal-

kanvölker des byzantinısch-orthodoxen Kulturkreises sınd aufs engste
mıteinander verbunden. Hıer WI1Ie dort handelt es sıch VOTLT em das
Problem der uellen der eigentümlıchen spätbyzantınıschen Renaissance,
VO  > der INa  - sehr stark den Eindruck gewıinnt, daß S1e 1LUF durch das bru-
tale äußere Kre1ign1s der Vernichtung des Romäerstaates un der türkıschen
Kroberung des gesamten Balkans daran verhındert wurde, bıs elıner der
ıtahlenıschen ebenbürtigen Hochblüte ZU führen.

Kıs ist; das Verdienst VOI Brockhaus., schon 1m Jahre 1891 In
ehbenso wıissenschaftlıch gründlıcher qls warmherzıger Weılse dıe Bedeutung
der Athoskunst VOL dem Blıck der abendländischen Kunstforschung haben
erstehen lassen. ets vorbildlich bleiıben wırd besonders dıe feinsınnıge
ATt. Iın welcher auft breıtester Flucht dıe Liturgie un ihre Texte DE HKr-
läuterung des künstlerischen Befundes heranzıeht. eın uch ist eINESs der-
Jen1ıgen, die für eın bestimmtes Forschungsgebiet qls klassısch bezeichnet
werden verdıenen. Kıs ın Auflage herausgebracht sehen. Ixonnte 1LUF

mıt herzhicher Kreude erfüllen Leıder konnte sıch dabe]l mıt Rücksicht
auftf dıe Ungunst der Zeitverhältnisse 1m wesentlichen Nur W:  z eınen Heho-
planneudruck handeln. Lediglıch d1e J7 — S95 brıngen e]ıne Reıhe ONMn

/usätzen. dıe VONN der hebevollen Anteilnahme ZEUSCNH, dıe der Verfasser ıIn
mehr a ls TE1I Jahrzehnten dem VO  > ıhm behandelten Stoffe bewahrt hat

()benan steht (S 298—312) der ausgehend VO  — der Beschreibung des Archi-
pelagus durch den Florentiner Cristoforo Buondelmonti1 erbrachte Nachweıs, daß das
Klosterland des Athos dem VO  - 'T’homas Morus entworfenen 1ıld des Idealstaates
Utopla zugrunde legt. Weiterhin wıird 302f eın Überblick über die wıichtigste
eCuer®e Athosliteratup geboten. Sıie scheint grundsätzlich, abgesehen VOoO  - einiıgen gT1€-
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chischen Veröffentlichungen 1Ur strengst Wiıssenschaftliches 1115 Auge gefaßt Zı haben
Sonst hätte manches, WI1C wa dıe Bücher VO  - P de e und 21“ nıcht
übergangen werden dürfen Anderes 1ST vollends TsStT wıeder SECeIT 1924 noch hinzu-
gekommen OÖffenherzig werden sodann manche vorher 1171 Text stehende Auffassun-
SC berichtigt So wird beispilelsweise 319) der Versuch Herausdestillierung

einheıitlichen Grundschemas des athonıtischen Kirchenbaues nunmehr OT
fen (S die Tatsache allgemein späteren Datierung der Hostienschale
VO!  — XÄeropotamou der kunstwissenschaftlichen Literatur notlert, (S 316) den Krgeb-
isSsen derselben bezüglıch des Alters der Kirchenmalereien Kechnung getragen (S 31 8 f .“
Uspenskijs Nachweis berücksichtigt da ß das ‚„„‚Malerbuch‘‘ durch Dionysios hurnas
TST zwıschen 1701 un! 1733 abgefaßt wurde und dessen Neuausgabe durch Papado-
poulos-Kerameus gebucht UuUSW Interessante Gegensätzlichkeiten siınd 318 bezüglich
des Osterbildes östlicher und westlicher K unst gefühlt Doch wird nıcht bıs Uum eıgent-
lıchen Kern des Problemses durchgestoßen. Das Entscheidende 1ST, daß auch ı Osten
dem I’yp transzendent-hıstorıschen Höllenfahrt der Anl dem alten Ostertropa-
110171 ÄpLOT  S-  < KWVEOT N orıentljerte doch recht eigentlichen Avdotaoıc gegenübersteht.
Vgl das Neue Serie dieser Zeitschrift S 164 und ı der FYestschrift ZU sechz1g-
sten Geburtstag VO  - aul Clemen (Düsseldorf 1926 168 VOIN I1111° Gesag'te Ich olaube
heute um dies belläufig hıer auszusprechen CNHNer Liedstrophe entschieden die zeitliche
Priorität VOTLT der Bildkomposition geben sollen, nachdem iıch S16 den Serie
dieser Zeitschrift 370Of besprochenen griechisch saildıschen Hss Bruchstücken g -
funden habe, S16 Iso ohl für äalter a‚ IS das halkedonense halten möchte

D Das unendlıch Wertvollste W as dıe Athos-Literatur SEe1T1 1924 aufzu-
We1IsenNn hat 1S% das DSallz wunderbare Album Miıllets das 11  S eiınmal den
gahzen Prachtteppich des einzı1gartıgen Schatzes VO  S Wand un (+ewö6lbe-
bemalung tast durchweg erstklassıgsten Keproduktionen VOT dem StauU-
nenden Auge ausbreıtend be]l 1konographischer W16e stilgeschıchtlicher Wor-
schung EeEINeE bequeme wıssenschaftliche Arbeiıt miı1t ıhm ermöglıcht

Eıne wenıgstens 1konographische Verwertung haft das hıer vorgelegte Denkmäler-
materı1a| bereits durch selbst SsSec1inNen Recherches 5T l Iconogranhie de Hvangıle AA

Ve, Ve et VJIe sıcecles (Parıs 1916 erfahren. Kın der Datierung der Monumente, der
Anordnung der Darstellungen, der Technik, den Beischriften und ‚Lwa, notwendi-
SC. KErklärung der DSujets gew1idmeter Jext, der naturgemäß stärker auch auf Stilisti-
sches einzugehen gehabt hätte WarLl für die gegenwärtıge Publikation geplant mußte
aber, W1IC INa  - der Spitze des Avanlt Pronos (S 5) ertfährt für 1n selbständives Heft
zurückgestellt werden Textlich erhalten WITL SI Vorerst, NnaCcC kurzen Vorbemerkungen
(S 3—6) 1Ur 111e Art austführlichen Inhaltsverzeichnisses der Lafelfolge miıt Vermerk
des Platzes, den die einzelne Darstellung dem betreffenden Raume eINNıMMLT (Sbis 59) CIM Verzeichnis der ausdrücklich datıerten Denkmäler (S 617 n“ E1n VO  w Frl S
de Nersesslan bearbeitetes i1konographisches Kegister (S 63—68 un Konkordanz
zwıschen dem Cliches-Katalog der ol des Hites Ehudes uıund den Tafeln dieses Albums

DiIie Stoffanordnung 1sSt ach dem Prinzıp der schon den Recherches
vertretenen Scheidung makedonischen un kretischen Schule
erfolgt, wobel für d1e erstere der Hauptsache d1ıe Malereıen der Kırchen

Voyage Ae deux Benedichins (  5 MONAStLErTES du Mont Athos Parıs 1908
Vom heılıgen berge UN MS Makedonien Resiwsebilder (AUS AÄen Athosklöstern

dem Insurrektionsgebiet Leipzig 1904 Dazu eLwa noch AF Schmiıdtke Das Kloster-
land Aes Athos Leipzig 1903
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VO.  S TOTAtON (Taf 3—968), Chillandarı (Taf 9—80 un Vatopedi (Taf 8& 1
bıs 94) und der JIrapeza VO  s Chıllandarı (Tat 99— I1  } SOWI1e eIN1YES AUS

Phılotheou (Tat 99), Pantokratoros und Rabdouchou (Taf 96 {T:) bzw AUS

Bıbliothek und eINeTr Seıtenkapelle VO  z Vatopedi (Taf 98) ın Anspruch Dn
NnOMMMmMeN wırd, während auf die andere ILavra (Taf 115—152), Molıvo-
klısıa (Taf 153—158), Koutloumous un Stavronıikıt. (Taf 159—168),
Xenophontos (Taf 169—186), Pawlou (Taf 187— 194 L} Dıonysıou (Taf
194 2—214), Dochlarıou (Tat 215—254), Hagıos Nıkolaos und Portalitissa VO  =

aVTa (Taf 2939—260; 263), d1e Skatı SAC)  S Xenophontos (Taf 269) un e1IN-
zelnes AUuS Karyes (Tat 268) und Vatopediı (Taf 262) entfallen. Vorangehen
(Taf p dıe wenıgen Mosaıken VON Vatopedi, dıe dem 11 bıs E ZUSE-
schrıeben werden. HKür TOTAtLON rechnet abgesehen VOIN einzelnen Stücken
AUS den 1512; 15726 und 1686 mıt elner Entstehung schon 1mMm Anfang
des 14 Jh.s und e1ıner ge1t rund 1540 erfolgten Restauratıion. Gleiches Alter
ergebe siıch ann zwangsläufig auch für cdıe ursprünglıche Gestalt der erst.
15804 bzw 1789 un! 1819 restaurıerten Ausmalungen der Kırchen VOL (Cin:
handarı un Vatopedi. Für eın Golgathaprachtkreuz mıt den üblıchen
Ranken HKuße un (Gestalten der Apostelfürsten AUuS Rabdouchou (Tat 97,
21£.) wırd nıcht ohne Fragezeichen das A offengehalten.

Ich rma mich, soweılt dıe Ja ben Sanz vorzüglichen KReproduktionen eın
nachprüfendes Urteil gestatten, dem allem durchaus anzuschließen. Den allerstärk-
sten Eindruck empfange ich insbesondere VO  an Protaton. Mıt dem Kxpression1smus ihres
realistıschen Indivyvidualisıerens zugunsten iInnerer Bedeutsamkeıt gelhst VOT etwas WwIe
ausgesprochener Häßlichkeit fast ın der Art e1INes (irünewald nıcht halt machende
KÖpfe wı1ıe diıejenigen Simeons 1ın der Darstellung 1mMm Tempel (Taf. 16, D des ‚Johannes
und des Hauptmanns ın der Kreuzigung (Tat FE 280 der schlafenden Apostel In eth-
SEINANEC (Taf. 2 , 1:} der die Apostelfürsten 'V’af 38,1 und 39;1 sind ebenso bemerkens-
wert WwI1Ee LWa ıe Anmut und Empfindungstiefe des (+esichtes der (Gottesmutter ın der
Darstellungsszene (Taf. ELE der cie miıch fast Botticelli erinnernde Iienerin ın der
(+eburt Marıä (Tar: 28,2) Eıine gewaltige Ausdruckskraft lıegt beinahe durchweg uch
ın den Köpfen der zahlreichen einzelnen Heiligengestalten. Ich verwelse beispielshalber
auft dıe hll Euthymios, Nikolaos (Taf 44,1 5} und eınen namenlosen Asketen (Taf. 47,1)
der dıe hill Kosmas, Panteleimon und Eustathios (Taf O44 bzw 96,1) Man hat Dahz
besonders den Asketen- und Hierarchengestalten gegenüber das (G(Gefühl, als träten ın
ihnen miıt gewaltiger Schärtfe 1ın ihrer durch und durch indıvıduellen Wesensart erschau-
Le Mönchsfiguren AaAuUuS der tatsächlichen Umgebung des Malers ULl VOT Augen. Ks mu
schon bis den Mumienporträts des Hellenismus und der Spätantike Ägyptens ZU-

rückgegangen werden, Un gleicher der noch orößerer Kraft ın der Schaffung lebens-
nächster Individualgesichter begegnen, und >  N} würde INa uch nach de Grün-
elsens Le Portraant einmal den Weg verfolgt sehen, der beide Krscheinungen mıteinander
verbinden muß

Im übrigen enttfällt einer wesentlıch bloßen Bilddarbietung VO  - technıisch bester
Qualität gegenüber jede Kritik, und 1Ur dankbare Hinnahme bleibt möglich, eifrigste
Verwertung be1 weıterer Forschung der sachgemäßéste Ausdruck solcher Dankbarkeit.
Höchstens wıird INa  - be1 der hohen Bedeutung des Sujets vielleicht bedauern dürfen,
dalß VO. der Darstellung des Jüngsten Gerichtes 1n der ITrapeza VO.  S Lavra und Diony-
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S1OU, W'aT 149 bzw 210 ıne 1m ersteren Falle noch nıcht einmal1 streng vollstän-
dige Gesamtabbildung geboten ist und umgekehrt für Dochiariou die dankenswerten
Detailaufnahmen, Taf 244,2, 245, 1, 246,174, nicht uch durch ıne solche
gänz werden.

Be1l der weıteren Forschung WwIrd, wıe schon angedeutet, die Frage nach den uel-
len cdieser spätbyzantinischen Kunst beherrschend 1mMm Vordergrund stehen. Da be1 wird
gerade aut dem Athos und naturgemäß noch mehr für dıe Schöpfungen der kretischen
als für diejenigen der makedonischen Schule auch die Teilfrage ıtalenıschen Einflusses
aufzuwerfen Se1N. Ich möchte nach dıeser KRichtung allergrößter Vorsicht mahnen.
Nur eın eINZIYES Beispiel! ährend mıiıt eıner Übertragung AuUuSs dem K omposi1it1ions-
LYyp der Beweinung Christ1i ın Protaton 1m Rahmen des Weihnachtsbildes Marıa
liebkosend das Köpifchen des Jesuskindes mıt der eıinen Hand streichelnd berührt un!‘
ihre Wange fa ]  n dasselbe preßt(Laf. 10,2), knıet 341e ın Dochilarıiou (Taf 222,2 und der
Nikolaoskirche VO.  - Lavra (Taf. 258,5 betend VOTLT dem Neugeborenen. Die Überein-
stımmung miıt Ahbendländischem ist natürlıch Irappant. ber beides 1äDßt ıch ‚.ben
doch gleicherweıse uch miıt den Anreden ın Beziehung setzen, welche syrische SöyıVa-
Dichtung die jungfräuliche Mutter ihr göttliches Kınd richten 1ä.0+t. Vgl die Zzwel

dieser Zeitschrift 193— 203 VO.  b mM1r publizierten einschlägigen Lieder. Be-
sonderer Beachtung se]en schließlich noch 1m Zusammenhalt mıiıt den Forschungen VO  —

Neuß über dıe spaniısche Apokalypsenillustration und deren frühchristliche (Grund-
lage der Zyklus AUuS der Apokalypse ın Dıonysiou (Taf. 206,3, 207,2, 208) empfohlen.

Hat selbst uns VoTerst für den Athos durch eine unschätz-
aTe Materjaldarbietung verpflichtet, hat 1M Rahmen der VOI ıhm 1Ns
en gerufenen Serıe Orzent el B yzance Ä Grabar der relıg1ösen Malereı
Bulgarıens eıne denkbar gründlichste Untersuchung gew1ıdmet, dıe mıt
reıtster Sachkenntnis jedes der 1er sıch stellenden kunstgeschichtlichen
Probleme angeht. Von der Hülle der dabeı behandelten einzelnen Monu-
mente kann das technısch wıederum Ausgezeichnetes bringende Tafel-
album begreifliıcherweıse eınen Ausschniıtt bıeten. Mıt welchem FKFleiß
und welcher weıtschauenden Umsicht der Verfasser gearbeıtet hat, VeT-

rat schon das aum endenwollende. Verzeichnıiıis der Ol ıhm häufiger
herangezogenen und deshalb abkürzend zıt1erten Lıteratur (S VIL—XV]J).

Ks ist künstlerische Entwicklung annähernd eiINes Jahrtausends, WAaSsS das Buch
uUuNns vorüberzıehen 1äßt Noch ın cie vorikonoklastısche e1ıt hinauf führen dıe Malereien
der uch durch ihren Grundriß 1mM Zausammenhalt mıt Zwarthnotz, Bana, Georgskirche
VO  S Anı, ‚‚Zentralbau” VO  - Rusapha un OTENZO ın Maiıiland hochinteressanten
Kırche VO.  - Perustica, der nach einer außerordentlich gehaltreichen Introduction
bıs 17) VO.  > einer dıe ‚„„‚byzantinısche” Maljlereı auft dem en Bulgariens behandelnden
Premanere Partıe 19—92 das erste Kap 31—53, dazu Va 2) gew1idmet ist.
Römische Katakom benmalereı, che ägyptischen Fresken VO.  a Abü Hennis und Bawıt,
Mosaiken VO:  } avenna und AaTEeNZO werden ZU.  — ikonographischen und stilistischen Kr-
läuterung dieser leider wen1g yut erhaltenen Reste herangezogen, dıe miıt iıhrer ort-
führung hellenistischer Iradıtionen a ls Vertreter einer Kunst bewertet werden, w1e S1Ee
für das Konstantinopel des Jh.s bezeichnend SC  CcH Se1IN dürfte. Den Reflex vielmehr
der klassischen byzantinıschen Kunst des 11 un! Jh.s welst hier Kap 94—92
ın dem reichen Freskenschmuck der Kırche des 1083 durch eınen Großwürdenträger des
byzantınıschen Hofes gestifteten Petritzosklosters be1 aCkovo (5.55—86, A Uu. 31f.)
un!| ın den Resten Je einer unteren (+emäldeschicht ın der Georgskirche VO Sofıa
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(S S61f un! einer Dortkirche ın Bo1lana (S 87—92 nach, die Überdeckung durch
ıne NEUE Ausmalung schon 1259 erfolgte. Künstlerisches Krbe des 1186/7 begründeten
zweıten bulgarıschen Reıches wIird Majlereien des Jh.s alsdann VOI elıner Deuxıeme
Partıe (S) ın weıteren 7Wwel Kapiıteln behandelt. Von denselben ist Kap

dem majJlerıschen Schmucke der VOLL Ivyan-Arsen I1 nach 1230 erbauten
Kıirche der Vierz1g Märtyrer 96— 1 10, VTat VI 6) un einer Reihe VO  e} Kapellen der
Burg Trapezica (S 110—116, Taf 4 )s Kap 117—176) der aut 1259 datiıerten ]Junge-
T’CIl Ausmalung der Aıirche der hIl Nikolaos und Panteleimon (Taf 8S— X XAl)ın Bolana
gew1ldmet. die Denkmäler des und S” entfallen 1n der Troisieme- Partıe
(S 177—353) die vIier etzten Kapp- des Buches. In Kap (S 183—227) wird den kurz
nach 1354 entstandenen (+emälden der Klosterkirche VO  w Zemen 186—223, 'TVaf
XXILI—XXXLV un den majJlerıiıschen Schmuck eıner halbzerstörten Kirche be1
dem Dorfe Ljutibrod (S 223—227) ıne archaisierende Bewegung vorgeführt, dıe aut
dem Boden speziell Makedoniens 1mMm Gegensatz Byzanz aut Tradıtionen der vorikono-
klastıschen Epoche zurückgreift, die Armenien und Mesopotamıien, dıe Welt der kappa-
dokischen Höhlenkirchen, die koptische und dıie frühmittelalterliche Kunst des ateinı1-
schen Abendlandes greitbar werden lassen. Die byzantinısche Tradıtion des und

Jh.s verfolgt demgegenüber Kap €  } Höhlenkirchen Nordbulgariens
(S 229—246), der Kuppel der Georgskirche ın Softf1la (S 246 H- Vat O AE und
der Dorfkirche VvVon Berende, anscheinend miıt Vorliebe ıne Anknüpfung
Hellenistisches und Altchristliches immerhın durchaus durch Vermittlung des Byzan-
tinıschen erfolgt (S 248—271,;, 'Taf der ‚‚Patriarchal‘ kirche der
Apostelfürsten 1n Tırnovo, deren TST 1913 großenteils durch eın Krdbeben zerstörter
Gemäldeschmuck hın un wieder den jedoch abgewlesenen (+edanken abendländi-
scher Beeinflussung nahelegen könnte ( .. 271—28L1, Vaft LI—XL1LAX); einıgen Späa-
teren (+emälden VO  - aCckovo und ınem Fragment ın der Johanneskirche Meeres-
strand 1ın Hesem brıa (S -  8 1—284 bzw. Das Zusammentließen der archalslıeren-
den un! der VO.  n} der byzantınıschen Kunst des Komnenenzeitalters herkommenden
Strömung eobachten WIT ın Kap (S 286—335306) einer RBeıhe VOLL Denkmälern,
die das 1M westlichen Bulgarien hinterlassen hat den Malereien eines Kirchleins
1m Dorfe Kalotino (S 287—290, 'VTaf Vle); den Fresken der ırche des. Muttergottes-
klosters be1 Dragalevcı (S 291—306, ar Lit.); deren ursprünglicher Bestand inschrift-
lıch auf 1476 datıert ıst; den ebenso auft 14588 datierten der Aıirche des Demetriosklosters
be1 Bobosevo, bereıits ın Szenen der Kreuztragung un! Kreuzigung e1in Einfluß italie-
nischer Kunst der Sphäre Pietro und Am brog10 Lorenzett1s und Hra Angelicos fühlbar
WIT| 306—3292, Tat LIVU); der 1491 entstandenen Bemalung der 1478 erbauten Kırche
VOILL Orlica, eines Metochıijons des ‚JJohannesklosters VO.  w Rıla 3851 und den mıinde-
SteNSs ın iıhrer vorliegenden Gestalt bald nach 1493 entstandenen (+emälden 1n der Kirche
des Georgsklosters be1i Kremikovec1 (S 324.—330, VTaf LIV—LVI) Kap (S 336—353,
dazu 'VatfZist endlich der auf 1500 datierten Ausmalung der sgelbst ohl
atark eın alteren Johanneskirche des Klosters Poganovo geweilht, die vielfach ınen
Bruch mıt der millenaren Überlieferung ostchristlicher Kunst unter stärkstem Eıintluß
des iıtalienıschen 'Trecento bekundet. Die Zusammenfassung der SEWONNENCH Haupt-
ergebn1sse ın eiıner knappen Conclusion (S 350—3061) und anscheinend höchst sorgfäl-
tıge KRegıister (der Monumente, eın ikonographisches und eın allgemeınes: 363—-376;
377—384; 385—390) mussen be1 dem außerordentlichen Reichtum des Inhalts dhieses
ın jeder Beziehung vorzüglichen Werkes doppeltem Danke egegnen.

Séhon 1n se1nNner Kınleitung hat Al einen Überblick ber dıe miıttel-
alterhche (Aeschichte des bulgarıschen Volkes un JEINES relig1ös-kulturellen
un künstlerischen Lebens (S 1—9) eınen solchen ber dıe (jesamtent-

17OÖRIENS (HRIST.: Dritte Serie
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wıcklung der ostchrıistlıchen Malereı und deren Hauptprobleme (S 9—17)
angeschlossen. In weıteste Perspektiven stellt ann durchweg auch dıe
einzelnen enkmäler hıneıln. Hıer W1e dort ist dabe1 eiIn SahzZz besonderer
Vorzug se1INeT Behandlung, daß ST5ETS bemüht ist, das Kiüinstlerische 1mM
Rahmen des allgemeın Kulturellen sehen, durch dıe ge1stes- un hıte-
raturgeschichtlichen Paralleltatsachen den kunstgeschichtlichen Befund
erläutern. Die enkmäler selbst bıeten mehrfach eın SaNZ hervorragendes
Interesse, VOoOT em ach der iıkonographischen Seite hın Ks 4E1 etwa, aut
dıe aut dıe disıiecta membra des Iypus der Gerichtsdarstellung 1ın BaCcCkovo
(S 52—89), das iın der Kırche der Vıerzıg ärtyrer vorliegende Iteste Be1-
spıel elıner Behandlung des SyNaxars durch dıe Wandmalereı (S 99—103),
dessen Abhängigkeıt Mınaaturmalerel treffend herausgestellt wıird,. oder
aul den großen Zyklus AUSsS dem Leben des Niıkolaos 1ın Bo1lana (S 127-136)
hıngewlesen. Wıe 1er überall dıe 1konographische Untersuchung eine mMuster-
gültige ıst. werden auch dıe sıch immer wıederholenden Beıträge ZULE

I1konographie der NT.lichen Szenenfolgen (S 138—149, 204—209: 263 bıs
269: 512—5322) dauernd besonders wertvolle Leistungen auft diesem In
hohem Grade wıchtigen (z+eblete darstellen. Sehr feINSINNIS ist anläßlıch der
Unterschicht VO  S Bojana (S U1 f} das Kındringen 1ın dıe Symbolık spezıell
des Altars und (S 124 17£.) das der Darstellung der Jungfräulichen Mar-
tyrınnen Barbara un! Nede1a || Kyrıake) q ls Diıakonissinnen und deren
Platz 1ın der dortigen Oberschicht Gesagte

Kntgangen ıst be1 Krörterung der beıden Kzechijelyvisıonen VO  e Backovo (S 8SÖf.)
das uch VO  — Neu über Das 1n“ch HKzechrel IN T’heologıe und Kunst hrs 'U/ Ende des
A11.Jh.s(Münsteri.W. 1912). Die Darstellung der AL1OI IIANTES eDenNda ( S. 62) dürf-
te wohl als eın Festbild der Kuptaxh TWYV AYLOV TAVTWYV Sonntag nach Pfingsten)
ın CNSCTE Beziehung dem Festbilderzyklus bringen sSe1INn. Was anläßlich selıner Dar-
stellung 1n Berende 257—263) ZAL Bıldtyp des schlafenden Emmanuel ausgeführt
wırd, bringt ıne FKülle VO.  S Materijal be1i un! ist sehr anregend. Das letzte Wort über
denselben ist damıt ber doch ohl kaum schon gesprochen. Eıne Spezlaluntersuchung
Lwa 1m Zusammenhang anderer Darstellungen des kindlichen ‚Jesus würde ıch lohnen.
Be1 dem Hervortreten der archaisiıerenden Rıichtung VO  - Zemen wäre vielleicht auch
ıne geWw1sse Bedeutung des Wallfahrtsverkehrs miıt Palästina denken. Kın Rätsel
bleibt auch mMI1r vorläufig die Schmiedung der Kreuzıgungsnägel 1n Zemen (S 195—199,
YTaf. XXX) Zugrundeliegen mu letzten Eindes ber doch ohl ırgendeine heute
Literarisch nıcht mehr greit bar werdende alt-syrische Legende, die dem Abendland, w1ıe

vieles, durch das Zeitalter der Kreuzzüge vermiıttelt wurde.

Das Problem des Zusammenhangs der Balkankunst mıt dem VOT-
und außer,,byzantinischen.“‘ Orient ist naturgemäß das wıichtigste, das dıe
Kntwicklung der bulgarıschen relıg1ösen Wandmalere]ı stellt. Spezıiell iıhm
ist ergänzend auf anderen Gebieten künstlerischen Schaffens ın selınem
zweıten, aum mınder beachtenswerten Buche nahegetreten. So muß jeden-

objektiv das Verhältnis desselben dem orößeren Werke empfunden
werden.



GEN 263

Was 1er ZUL rörterung steht, sSInd einerseıts die Keramikfunde, welche
dıe 1909 ausgegrabenen Rumen VO  a} Patleına, einem Kloster des 9./10 JH.8;
gelıefert haben (S (—99) Bruchstücke e]lnes Wandbelages ın Fayence, der
ach ornamentalem Charakter und Technık überzeugend mıt der Sphäre
sassanıdıscher Kunst In Zusammenhang gebracht WITd. Auf der anderen
Seıte stehen TEl Denkmäler der Buchmalereı: 7We1 Tetraevangelıen des
13 JHiS. das AUS dem OTIie Bıtına stammende gerhısche Nr 207 der Natıo-
nalbiblothek ın Belgrad (S 56—91 Taf I1—1X und e1Nn ach seiInem Ko-

pısten un ersten Besıtzer Dobre]so enanntes bulgarısches, dessen beıde
Teıle heute als Nr AA derselben Bibhliothek un Nr 302 der Nationalbıblhlio-
thek ın Softı1a aufbewahrt werden (S 2—1 Tat X; SOW1e dıe 13 Mınıa-
turen, dıe 1ın eıner dem entstammenden serbıschen Hs der letzteren
den Text des Alexanderromans schmücken (S 108—155, Taf XIL—XVÜ).
Auch ]1er wırd überall 1n unwidersprechlicher Weıse qAie Abkun{ft VON elner
alten 1m Sınne des (regensatzes Dn Byzanz ‚‚orjentalıschen‘ Kunst argetan.
Vor em se1n stilistischer (C'harakter omMmMm 1eTr be] den künstlerisch wen1g
hochstehenden ‚„‚Schmuck” des bulgarischen Tetraevangelıums 1n Betracht,
der sıch neben Autorenbildern der Kvangelısten Markus, Lukas un Johan-
1165 (das letzte mıt eınem Selbstporträt des Kopısten Dobre]so) auftf Vıgnet-
ten und Inıtıalen beschränkt. Der Ilustrationstyp selbst, dıe Ikonographıe
und nıcht zuletzt eıne wıederholt beobachtende Abhängigkeıt VOIL OTI1eEN-
talıschen Apokrtyphen fallen neben Stil und Technık be1 den 36 Nrn des SEeI-

bıschen Tetraevangelıums 1InNns (AJewıicht: künstlerisch aum höher stehenden
Abkömmlingen e1lnNer Randıllustration, dıe nunmehr meıst. aber nıcht AaA US-

nahmeselos unregelmäßıig VON der Seıte her In den Text eingeschoben sınd und
neben Ilustrationen des evangelıschen Textes dıe (zestalten VO  > eılıgen
bringen, deren Fest dıe betrefifende Perıkope liturgische Verwendung fin-
det Spezıfisch Agyptisches In der Darstellung des Helden und 4Ee1INeET Umge-
bung, der unst des römiıschen Agypters geläufig EWESCNC, sachliche De-
taıls und gEWISSE charakteristisch semitische Züge verbürgen be] den Illu-
stratıonen 7A1 Alexanderroman. daß <S1e VON dessen ETST. 1MmM durch
Vermittelung ohl eiINes lateinıschen Zwischengliedes AaAuUus einer griechischen
Vorlage des geflossenen serbischen Redaktıon unabhängıg sind und
auf Originale eliner och VOT dem lıegenden Kpoche zurückgehen un
berechtigen der Vermutung, daß 1ın ıhnen etzten Endes eıne AUuS Jüdıschen
TeISEN Alexandrelas hervorgegangene Schöpfung nachwirkt.

{Die Fayencen VOIl Patleina bringen auch Reste fıgürlicher Darstellungen (am besten
erhalten der Kopf eines hl 'T ’heodoros 'Taf. 1) Damıiıt treten 1E ın einen Denkmälerkreıs
mıt früherem Innenschmuck armenischer und georgischer Kirchen Palästinas bzw. miıt
heute noch 1ın armenıschen Heiligtümern ‚Jerusalems beohbachtenden Stücken, aut
dıe ich unter 1Nnwels auftf den Zusammenhang mıt ersien ın meınen Palaestimensıia :
RQs ) 149 aufmerksam gemacht habe Z der Gesamterscheinung der Mınıla-
turen ın den beıden Tetraevangelien bilden ıne auffallende Parallele, dıe allerdings

17*
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eın äasthetisch noch tiefer stehenden KEvangelistenbilder des orlechischen Vierevange-
lhenbuches Aytou 2080 ın Jerusalem VO 1027 deren Berührung mıiıt Koptisch-
Orientalischem ich ebendort 124 ınter Abbildung des Matthäus (Taf VIILL, 3) betont
habe Der Illustrationstyp des serbischen Tetraevangeliums War ın selINer äalteren Fas-
> orundsätzlich miıt demJ]enigen der Randillustration armenıscher Kvangelienbücher
des 7zweıten Jahrtausends iıdentisch. Das VOoO Rand 1n den Textspiegel Einrücken als
Titelbild estimmter Texte gedachter Randminiaturen, das 1n se1INeT gegenwärtigen
Erscheinungsform aufweilst, ist SCHAaU ıIn dem VO.  - Omont 1n den Monuments el
MEMOLFES nublıes DÜr !I‘ Academie des Inservptions el Belles Lettres AA Heft
bekannt gemachten syrıschen 201 Nat. ET nach Nau AYVT,; S 297)
des der Jh.8, 1n Parıs Zı beobachten. Die W:  — 60) g,Is völlig singulär bewer-
tete Erscheinung der lıturgısch bedingten Heiligengestalten kehrt Z S 1ın dem balka,-
nıschen Monument neben entsprechendem Auftreten evangelischer Szenen wıeder
ın dem syrıschen Homihar Sachau Dl} vielleicht noch des ausgehenden Jh.s ın Berlin
auft deren unter Drehung 90° VOT dem betreffenden ext 1ın qdie Textspalte eiINge-
schobene ursprüngliche Randminlilaturen Z Anfang Je einer Homiilıe der Dichtung
ıch erstmals RQs X XF ST (des, kirchengeschichtlichen 'e1ls hinwies, Un

dann H; Idieser Zeitschrift die Aus eiınem Weihnachtsbild verselbstän-
dieten Minıilaturen IA publizieren. Nach Syrien weıst uch die Vorstellung der Kmpfäng-
nıs durch das O die 741.) miıt Recht In der Verkündigungsminlatur (Taf VAS

2) vorausgesetzt sieht. Nıcht 11UL ist das VO  - ıhm alleın für S1e herangezogene armenı1-
sche Kindheitsevangelium, wıe selbst (S 79; 1) bemerkt, ıne Übersetzung Au

dem Syrischen. Als auf syrıschem Boden 1MmM und herrschend wITrTd jene Vorstel-
lung vielmehr VOor a llem durch Acrtrem und Ishaq ; VON Antiochela“ belegt, wofür die
Nachweise schon be1 1g TXC) D  E s Supplbd. A VILL), Sie kehrt
uch späterhın 1 syrischer Liturgie wlıeder, Brev. rıtum cel. Antıochenae
Syrorum (Mosul 1886), Ja by \ (er trat VO hre her eın und ich be
merkte nıcht), 104 ou.hla. Yı \Nanb f dawst 00 0.5 a (aus dem Munde 33
briels empfing Marıa durch ihre Ohren den Hochgepriesenen). Syrischem Einiluß VOeTI'-

dankt S1e ihr entsprechendes Auftreten wohl uch in dem ursprünglichen ext eines
durchAgobard VO  - Lyon hart kriıtisjierten römischen W eihnachtsresponsoriums (Miı
POLXNXXMVAEH Sp.734A: nachAntıphonar VO.:  - Compiegne) ‚„ Introwvit DET VIGLNAS
IN reqvonem nOostram ındutus stolam DUrPUreEaAM) . Ich möchte nach a ]lem dem für die
serbische Illustration weıt her ıne syrische, IS WI1IEe tun gene12t ist, eıne a& ypP-
tische Grundlage annehmen. uch das 1n diesem Zusammenhang 795) VO  D iıhm in
eld geführte Motıv elines durch (Jabrıel in der Verkündigungsszene gehaltenen mächti-
SCH TEUZES INAaQ  ( gerade ın dieser AaAUuS alter eıt unmiıttelbar 1Ur auf Denkmälern ag yp-
tischer Herkunft nachweislich se1ın ber kehrt doch uch natürlich auft syrıscher
Grundlage 1n Ganzseitenbildern armenıschen Kvangelienbuchschmuckes wıeder, S!

1m Morgan-Kvangelhum: Maceler, Minzatures Armeniennes (Parıs Vaf.
AA Kıg x | Vor allem ber ist ın jene Szene a IS ıne Art stehenden Attributes
der Gabrielgestalt ohl 11UE AuUuSs ınem frühchristlich-syrischen Bildtyp des Weltgerichts
gekommen, für den sıch 1m Zusammenhalt mı1t syrıischer Dichtung AUuS dem Nach-
wıirken wıeder 1M armenıschen Evangelienbuchschmuck und In frühesten abendländi-
schen Gerichtsdarstellungen nördlich der Alpen sich erg1bt. Vgl meınen Aufsatz über
Kın mıfpverstandenes Motiv armenıscher W eltgerichtsdarstellung: Handes Amsorya AT

Sp 921—930 Auch hiler sehen WIT uns ‚Iso etzten Endes nach Syrıen vewlesen,
VO  > WO (über Jerusalem ?) das Motiv nach AÄAgypten Irühzeitig 1Ur übertragen worden
SEe1IN wird.

Prof BAUMSTARK


